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RATGEBER

weiss man zuwenig, als dass eine
Vorbeugung möglich wäre.
Die Behandlung besteht in einer
örtlichen Vereisung und anschlies-
sendem Ausschaben mit dem söge-
nannten scharfen Löffel. Bei ver-
einzeltem Auftreten ist natürlich
auch eine chirurgische Entfernung
möglich.

Fusspilz
einem /WicwregescM/i werden

iogenunnfe «Spangenfee/iand/Mn-
gen» gegen Fü.w/üp an den Zeften
an.yge/n/zrf. Was wissen S/e dar-
t'/èer; wie 5ind die E//oig5a«Mic/r-
ren?

Es gibt wohl sogenannte «Span-
genbehandlungen» an den Zehen,
die aber das schmerzhafte Ein-
wachsen von Zehennägeln verhin-
dem sollen. Eine derartige Be-
handlung von Nagelpilz ist dage-
gen unbekannt und vermutlich
auch nicht wirksam. Selbst in me-
dizinischen Fachkreisen gilt der
Nagelpilz als eine schwierig und
nur mit grossem Aufwand und Ge-
duld zu behandelnde Erkrankung.
Bis vor kurzem war z.B. die Ent-
fernung des betroffenen Nagels
und eine 6 bis 12 Monate dauernde
Medikamenteneinnahme zusam-
men mit einer lokalen Behandlung
obligate Voraussetzung für eine
einigermassen gesicherte Heilung.
Seit einigen Monaten stehen zwei
vielversprechende Neuerungen
zur Nagelpilzbehandlung zur Ver-

fügung. Die eine ist ein Medika-
ment, das bei guter Heilungsrate
nur noch halb so lang wie die bis-
herigen eingenommen werden
muss, bei angeblich guter Vertrag-
lichkeit. Die andere Neuemng be-
steht aus einem Nagellack, der
während 9 bis 12 Monaten aufge-
tragen werden muss.

Dr med. Pefer A'oft/er

Umwelt
Neue Apparate
sparen Energie

/n derZeit/wpe 5/92 sta/id in einem
Leser^n'e/' «Wir verzic/zfen an/
nene /«Vai/afionen: /CocMerd,
Wz-yc/rmasc/zine und ÄÜ/z/sc/zrazzA:

sind a//e 50 Ja/zre a/t. » Mn'ssie man
dieser Dame nic/zt em/?/e/z/en, i/zre
//azzs/za/tmasc/zinen sc/ziezznigsi ztz

ersetzen? Der EnergieverOrazzc/z
von netzen modernen Geräfen
diiz/ie 50 Oz's 40 Prozent niedriger
sein. Wenn man siciz sc/zon so
riz/zznt, /izr die C/mwe/t mög/zc/zs?
aiies zn tzzn, dann ge/zörf azzc/z das
Dnergiesparen dazzz.

Ja, gmndsätzlich haben Sie recht.
Bei jeder neuen Anschaffung muss
man aber nicht nur an die Energie
denken, die man mit dem neuen
Gerät einspart, sondern auch an je-

ne, die im alten steckt: die «graue
Energie».
Das ist die Energie, die für ein Pro-
dukt bis zum Kauf und nach dem
Gebrauch bis zur Entsorgung auf-
gewendet werden muss. Durch Re-
cycling (Verwertung, Wiederver-
wendung) können teilweise Roh-
Stoffe und graue Energie - im Ver-
gleich zur Herstellung eines neuen
Produkts - eingespart werden. Die
Bilanz der grauen Energie kann er-
stellt werden, indem jeder Herstel-
lungsschritt untersucht wird.
Bei Kühlschränken sieht das unge-
fähr so aus: Neue Geräte verbrau-
chen weniger Betriebsenergie als
ältere, z. B. pro Tag 1 kWh (1990)
statt 1,7 kWh (1980), was für den

sofortigen Ersatz des alten Gerätes
sprechen würde. Nun muss aber
noch die graue Energie berück-
sichtigt werden, die schätzungs-
weise 1250 kWh Primärenergie
(d.h. vor Umwandlung von Erdöl
in Brenn- und Treibstoffe bzw. von
Wasserkraft oder Kernenergie in
Strom) beträgt. Bei einem vorzei-
tigen Ersatz des Kühlschrankes
nach 10 statt 15 Jahren wird der
Rest der grauen Energie im alten
Gerät in rund acht Monaten durch
den Minderverbrauch an Betriebs-
energie (umgerechnet in Primär-
energie) amortisiert. Bei Geräten,
die FCKW (Fluorchlorkohlenwas-
serstoffe sind unter anderem für
die Zerstörung der Ozonschicht
verantwortlich) beinhalten, spie-
len noch ökologische Gründe mit,
welche die Vorteile eines vorzeiti-
gen Ersatzes relativieren. (Diese
Informationen stammen aus einem
Merkblatt des Bundesamtes für
Energiewirtschaft.)
Auch wenn die graue Energie des
alten Apparates berücksichtigt
wird, lässt sich durch die Anschaf-
fung eines neuen Kühlschrankes
Energie sparen, allerdings muss
das Gerät fachgerecht entsorgt
werden, sonst tut man der Umwelt
einen Bärendienst.

Man'azzzza G/azzser

Zeitlupe 2/93

*"A"***£ Begegnungen mit Ausserirdischen sind Tatsache. £
* Immer wenn man denkt, es geht nicht mehr, -x
* kommt von irgendwo ein kleines Lichtlein her... *
£ Der helfende Engel im Buch «ABU-SIMBEL» könnte auch Ihnen etwas zu £
-x sagen haben, denn es wurde für alle diejenigen geschrieben, welche Hilfe -x
* benötigen, aber alleine gelassen wurden. *t Wir senden Ihnen das Buch zu, und Sie behalten es nur dann, wenn Sie Ï
* durch dessen Inhalt auch wirklich Irgendweiche Hilfe empfangen haben! *
-x Buchpreis heute Fr. 25.80 / Alleinverkauf für die ganze Schweiz nur ** durch: Buchhandlung Weyermann, Bubenbergplatz 8, 3001 Bern, *
£ Telefon 031 - 22 37 46 (für Rentner portofreie Zustellung) £
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